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Mach doch, was du willst ... Ein ungewöhnlicher Titel für ein Buch über Gewaltfreie
Kommunikation – geht es doch dort normalerweise um Bedürfnisse und weniger um
das, was Menschen wollen. Dennoch zeigt dieser Titel eine interessante Spannung auf:
Viele Menschen nehmen das, was anderen wichtig ist, wichtiger als sich selbst. Sie wis-
sen auch nicht, was sie im Moment brauchen und was das Richtige für sie wäre. Für
diese Menschen ist es ein entscheidender Schritt, mit der Gewaltfreien Kommunikati-
on herauszufinden, was sie eigentlich wollen und brauchen. Auf der anderen Seite gibt
es Kollegen, die sehr genau zu wissen scheinen, was sie brauchen – und die die Bedürf-
nisse der anderen nicht sehen. In der Gewaltfreien Kommunikation trainieren wir bei-
des: sich selbst bewusst zu sein über das, was man braucht und will – und sich bewusst
zu sein über das, was der andere braucht und was ihm helfen würde, es zu bekommen.
Dann setzt eine Verhandlung über diese gegenseitigen Bitten ein. Wir nennen das den
Giraffentanz.

„Mach doch, was du willst“ ist damit nicht eine Aufforderung, seinen Willen um jeden
Preis, ohne Rücksicht auf die anderen durchzusetzen, sondern selbst bewusst über die
eigenen Bedürfnisse im Einklang mit den Bedürfnissen der anderen zu sein. Konkret
könnte das heißen: Du kannst machen, was du willst, also alle deine Bedürfnisse le-
ben, solange du die Bedürfnisse der anderen Menschen respektierst und mit einbe-
ziehst. Dies ist die einzige Grenze, die wir in zwischenmenschlichen Beziehungen se-
hen. Allerdings machen wir einen Unterschied zwischen Bedürfnissen und der Art
und Weise ihrer Erfüllung.

Als wir beschlossen, dieses Buch zu schreiben, war es uns wichtig, genau diese Dyna-
mik aufzuzeigen: dass es möglich ist, so miteinander umzugehen, dass mit Respekt,
Wertschätzung und Achtsamkeit bestimmte Spannungen und Konflikte gar nicht erst
entstehen. Dabei kann die Gewaltfreie Kommunikation helfen. Wenn dann doch
Konflikte auftauchen (was wir für unvermeidlich halten), sollen sie auf eine Weise ge-
löst werden, in der es keinen Verlierer gibt und alle mit der Lösung einverstanden sein
können.

Wir sind sicher, dass dieses Bedürfnis nach Harmonie auch am Arbeitsplatz Bedeu-
tung hat. Für ebenso wichtig und sinnvoll halten wir es, dass angesichts der starken Be-
lastung, der viele Berufstätige ausgesetzt sind, sie Arbeitsplätze vorfinden und einen
Umgang miteinander pflegen können, der ihnen ein effektives, flüssigeres und letzt-
lich auch befriedigendes Arbeiten ermöglicht. Wer zufrieden arbeitet, ist in seiner

Vorwort


